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  1. Von der Textsorte über die Texttypologie zum Thesenpapier




  An der Universität kommen Studenten zahllose Texte in den verschiedensten Variationen unter. Daneben produzieren sie täglich neue Texte, von den Mitschriften in den Lehrveranstaltungen bis zu Hausarbeiten. Eine Art von Texten, die zum Alltag der Universität gehören, ist das Thesenpapier zu Referaten. Es gibt die unterschiedlichsten Exemplare dieser Handouts, dennoch erkennt sie jeder sofort als Thesenpapier. Folglich muss allen Entscheidendes gemeinsam sein, ob sie nun bebildert, thesenartig, ausformuliert oder mit Quellenanhang sind.




  Alle Thesenpapiere haben als Text Gemeinsamkeiten, die sie als eine Textsorte klassifizieren. Was jedoch verbirgt sich hinter dem Begriff Textsorte und wie bindet man eine solche in eine Texttypologie ein? Diese Arbeit klärt die Termini Textsorte und Texttypologie, aber auch die Schwierigkeiten, die beide mit sich bringen. Diese allgemeine Definition entsteht anhand der Werke Klaus Brinkers, Wolfgang Heinemanns und Dieter Viehwegers sowie Kirsten Adamziks, die sich langsam der Geschichte, den Ansätzen, Forschungsschwerpunkten und den Problemen der Texttypologien nähern.1




  Nach dieser generellen Befassung mit dem Thema greift die Arbeit einen Ansatz zur Klassifikation von Textsorten aus dem großen Angebot heraus und stellt im nächsten Kapitel die Texttypologie nach Egon Werlich vor. Schrittweise erklären die Unterpunkte den Weg zu einer Einordnung verschiedener Texttypen in ein einheitliches System von Kategorien.




  Als letztes folgt der Versuch der praktischen Anwendung dieser Theorie auf die Textsorte Thesenpapier. In derselben Reihenfolge der vorhergehenden theoretischen Explikation interpretiert die Arbeit die Eigenschaften von drei universitären Handouts aus drei verschiedenen Fachbereichen; nämlich der Literatur- und Sprachwissenschaften, der Kulturwissenschaften und der Geowissenschaften.




  Diese Textsorte eindeutig zuzuordnen stellt jedoch nur die letzte Herausforderung dar, die erste beginnt schon mit der Definition des scheinbar harmlosen Begriffs „Textsorte“.




   




  2. Definition des Begriffs Textsorten




  Ein Teil der Textlinguistik beschäftigt sich mit der Analyse von Textsorten, einer wichtige Basis für die kommunikative Praxis. Dabei ist dieser Begriff „Textsorte“ nicht in allen Theorien gebräuchlich, manche Autoren sprechen hier von „Textklassen“ oder „Texttypen“. In dieser Arbeit wird „Texttyp“ als Unterkategorie von „Textsorte“ verwendet.2 So repräsentiert jeder uns vorliegende Text eine bestimmte Textsorte. Texte entstehen aufgrund verschiedener Bedürfnisse, die sich mit der geschichtlichen und sozialen Entwicklung des Menschen ergeben haben. Denn jeder Text, den wir produzieren, verfolgt einen bestimmten Zweck und lässt sich deshalb einer Textsorte zuordnen; ebenso verhält es sich mit allen Texten, die wir rezipieren. So entwickelte sich der Text zu einem „komplexen Muster sprachlicher Kommunikation“3 unserer Sprachgemeinschaft mit situativen, kommunikativ-funktionalen und strukturellen Merkmalen. Zum Beispiel kann ein einziger Text in verschiedenen Kommunikationssituationen wiederholt entworfen werden, indem man ihn durch eine individuelle Texteinheitszusammenstellung variiert.4
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